
„Charıitatı milıtare®®
Der klösterliche amp{ den Friıeden

ach Adamus Scotus (F

Wıe dıfferenzıiert, aber doch das „delbstbewusstsemin“ des
Ordens prägend, rlegs- und KRıttermetaphorik 1Im frühen Prämonstraten-
serorden rezıpliert wırd, können WITr be1l Phılıpp VON Harvengt naCcC 1 100-

betrachten‘!. egen Ende des Jahrhunderts entsteht 1mM schotti-
schen ryburg das vorwıiegend kontemplatıv-aszetisch ausgerıichtete
Werk des Prämonstratensers und nachmalıgen Kartäusers Adamus SCcotus
(T das HTG seıne Verbindungen mıt Premontre für dıe
eistigkeıt des Prämonstratenserordens nıcht weniger einflussreich WCI-

den sollte, obwohl der Autor uUurc seınen Ordenswechse nıcht den Prä-
monstratenser In Reinkultur repräsentiert“. Gelten dıe Beobachtungen

Ulrich LEINSLE, „Deo milıtans clericus“ Rıttertum Un rieg IM Werk Philipps
VO:  > Harvengt, ın AnPraem (2001), + Zur umstrıttenen Tage, WIEe weiıt I11all
Von einem Selbstbewußtsein hıstoriısch sprechen kann, vgl Kaspar ELM, Das hıstorıisch:
Selbstverständnis mittelalterlicher en und Ordenszöten Ausbildung, Funktion und
Methode. in Geschichte als Argument. 41 Hıstorıkertag In München DIS Septem-
ber 1996 Berichtband, hg Stefan WEINFURTER Tan artın SIEFARTH, München
1997, 86-88:; Miıchael BORGOLTE, „ Selbstverständniıs  . UnN „Mentalıtäten‘‘. Bewußtseın,
Verhalten und Handeln mıiıttelalterliıchen Menschen 1m Verständnıiıs moderner Hıstorıker.
In Archıv für Kulturgeschichte (1997X% 189-210; Werner RÖCKE, Weltbilder — Men-
falıtäten kulturelle Praxıs. Perspektiven einer interdiszıplınären Mediävıstık, in Miıt-
telalter Un Moderne. Entdeckung und Rekonstruktion der mıiıttelalterliıchen Welt Kon-
greßakten des S5Symposiums des Mediävıstenverbandes in ayreut 1995, hg eter
SEGL, S1gmaringen 1997, 3-1  U

/u Adamus Scotus vgl VOT allem Andre WILMART, Maitre dam chanoine premon-
tre, devenu chartreux Witham, in AnPraem (1933), 209-232; Franco1s PETIT,
VIrOS reli210S0S. uatorze SCIIHOMNS d’Adam Scot. exte etablı VEC introduction et noltes,
Tongerlo 1934 (Introduction); Ders:: La spirıtualite des Premontres UNX JIlie el
sıecles, Parıs 194 7, 167-195; Norbert WEYNS, Lhen Premonstratenser 1J volgens
dam VUun Dryburgh, in AnPraem S  s 5-34; Ders.; Het Premonstraten-
SEr kloosterleven volgens dam Vd:  > ryDuren, ongerlo 1948: James BULLOCH, dam of
Dryburgh, London 1958; Francesco PALLESCHIL,; Ricerche X dam SCcOt In: AnPraem
(1964), 1/7-40 206-232; 41 (1965), /1-92; Ders., Les derniers ecrits d’Adam Scot.
Analyse lınguistique el stylıstıque du De Quadrıpertito exercıt1io cellae (Analecta (CCartusı-
AaANa 168), alzburg 2002; M.J. HAMILTON, dam of Dryburgh: SIX Chrıiıstmas Sermons.
Introduction and Iranslatıon (Analecta Cartusiana 16), alzburg 1974 (Introduction);
David JONES, An early WILlness the nature canonical order IN the twelfth Cenlury:
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Phılıpp VO  — Harvengt auch och be1l iıihm ?® In der bestehenden Laiteratur
ber dam finden WIT dazu aum Anhaltspunkte. Deshalb sollen 1er dıe
einschlägıgen gedruckten cnNrıften AUs der prämonstratensischen Peri10de
ams (bıs selbst ZUT Sprache kommen?.

In ihrer Indıyidualıtät schwer vergleichbar, bedürfen en und Werk
des Schotten möglıcherweıise eines anderen Schlüssels ZUT usie-
Sung als dıe er des es VOIN Bonne-Esperance. IC sehr dıe
Ausemandersetzung mıt Krıeg und Rıttertum im Außeren®?. als vielmehr
der innerklösterliche persönlıche amp wıird 1er thematisılert. Dies
ze1igt sıch bereıts 1im lıterarıschen Genus der erke, dıie als Iraktate
DZw Sermones allesamt klösterliche Adressaten In Dryburgh, eIso
und Premontre gerichtet SInd. Dıe Außenwelt des Klosters wırd 1Ur sehr
selektiv wahrgenommen. em ist der starke Impuls des Reformzeıtal-
ters Ende des Jahrhunderts verflogen und be1 dam eıner eher
klösterlich-ınternen ;(® gewichen. Das Kloster ist für ıhn der abge-
schliedene atz des exercıtıum spirituale®. uch 1er stehen dıe miılıtärı-
schen Bezüge aum 1m Vordergrund und mussen iIm SaNZCH Werk

study in the ıfe and wrıitings of dam Scot, ıth partıcular reference hıs understan-
dıng of the ule of ST Augustine Analecta Cartusıiana 1319 alzburg 1999:; ARDURA,
Premontres. Hıstoire el Spirıtualite, Unıiversıte de Salnt-Etienne 1995, 115-125 /Zur
iınschätzung vgl Caroline Walker BYNUM, Docere verbo el exemplo. An Aspect of
Twelfth Century Spirıtuality Harvard theologıcal tudıes GENE Mıssuola, Montana 1979,

15 therefore ar representatıve regular anon‘‘.
uch diese ntersuchung verdankt sıch Anregungen AUS>S einer DFG-Forschergruppe

„Krıeg 1Im Miıttelalter  s der Universıtät Regensburg. DIe Z/ählung der Psalmen und
Zıtation VO Bıbelstellen olg der Vulgata Textabweıchungen sınd urc Vg gekenn-
zeichnet.

1gne 198 (Liber de ordine, habiıtu el professione CanonIcCOrum Ordinis Prae-
monstratensiS; De fripartito tabernaculo; De triplicı SCHETE contemplationis; Soltloquia
de Instructione anımae, Sermones); Sermones Fratrıs Adae, Ordinis Praemonstratens1is,
ed alter (JRAY BIRCH, London 1901; VIrOS reli210S0S, ed Franco1s PETIT, Ton-
gerlo 1934; Margınalıen in Hs 103 Sup der Ambrosıana, ed. PALLESCHI, Ecrits (wıe
Anm. 2); 165-175; ZUT Authentizıtät der benutzten Vorlagen vgl eb 135-165 Dıie
be1 HAMILTON, Chriıstmas Sermons (wıe Anm. 2 5 49-51 aufgeführten handschrıftlıchen
Sermones des „London Charterhouse MS.  « konnten N1IcC eingesehen werden, da Recher-
hen ach dem erbie1 der Handschriuft ergebnislos verheften.

Zum zeıtgenössiıschen ıttertum grundlegend: Jean FLORI, Chevaliers el chevalerie
oyen Age, Parıs 1998; Ders., L €esSor de Ia chevalerıe. AI® el C© sıecles. TaVauX

d’hıstoire ethıco-polıtique 46), enf 1986; Phılıppe CONTAMINE, L (iuerre oyen
Age, Parıs 1980:;: Rıchard BARBER, The Knighft and Chivalry. Revısed edıtiıon, Woodbridge
1995

Dieser USCTUC: ist be1ı dam bevorzugt gegenüber pugna spirıtualıs', bis hın De
quadrıipertito exercıtio cellae AUuUs se1lner eıt als Kartäuser; vgl Francesco PALLESCHI, La
solitudine qualiro fiumi del Paradıso In dam Scot, in The ystıca. Iradıtiıon and the
Carthus1ans, ed James HoGG (Analecta Cartusiana 130), vol. z Salzburg 1996, 5A4  S
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gesucht werden. Auffallend ist, ass der äufigen Berufung auf dıe
Regula Benedicti (oft paralle]l ZUT Augustinusregel) 1Im Regelkommentar
(de ordine, Sermo 9-12, 198, 520-583) dıe mılıtärıschen Realıtäten
aum rwähnung finden/

Gemeimnsam mıt Phılıpp VO  - Harvengt ist dam allerdings dıie Tadı-
t10n der spirıtuellen Schriftauslegung, be1 ihm och stärker auf dıe IToO-
pologıe beschränkt, W das dem Zeıtgeschmack ach moralitates sıcher
entgegenkommt‘. Dies wırd nıcht zuletzt N den in dıe Sermones einge-

methodologıischen Bemerkungen eutlıch, dıe einer pOSI1-
{1V gesehenen CUFLOSLLIAS im Studium der Schrift aufrufen, dıe
verschlıedenen Bedeutungen der einzelnen Wörter und ınge erfas-
SCHIL, bZw auf ihren geistlıchen Geschmack kommen?. ams Tech-
nık, ein ema In verschledenen Auslegungsfacetten über meherere Ser-

oder Kapıtel hın entfalten und dıe Auslegungsmöglıchkeıten
WI1Ie ın der zeıtgenössischen Allegoriae- und Dıstinctiones-L.1teratur
nummerı1eren, bedingt teilweıse eiıne Mehrdeutigkeıt der Interpretatio-
NCN, erfordert zudem eiınen angen Atem des Hörers in der Auslegung!®.
anche Ihemen und Auslegungsmuster kehren fast Stereotyp VCI-

schıedenen Stellen wıleder, gelegentlıch auch in wörtlicher 1ederno-
lung der Auslegung, z.B das Umschmieden VOIl Schwertern und Lanzen
in Pflugschaare und Wınzermesser (Jes Z 4)11 uch 1er spielt als Aus-
legungsschlüssel dıie Bedeutung der bıblıschen Namen eıne grobhe
Dies legt dıe Vermutung nahe, dass auch be1 Adamus Scotus VonNn eiıner

Zum Regelkommentar vgl besonders dıe weniger hıstorıschen als spırıtuellen Aus-
führungen be1l JONES, Larly WItness (wıe Anm

Sermo (PE 198, Salvo CISO intellectu Ilo arıo veracı,
YUCIM SCINDCI miraculı hu1us profundıtate, magıstrıs ei 'atrıDus nostrIıs percep1mus; ad
solum SCIHSUMmM moralem inguae nOstrae min1ısteriıum hıc applıcemus. Zur 1 heorıie des
geistlıchen Schriftsinns 1m Jahrhundert grundlegend: Henrı LUBAC, Exegese
medievale. Les qualtre SCI1S de L’ecrıiture., Bde., Parıs F5 ZUT Tropologıie Adams
vgl BULLOCH, dam of Dryburgh (wıe Anm. 2 AA

Sermo (PE 198, Et quıdem S1 curlosıtate dılıgenti ef dılıgentia
CUr10Sa, pPCI Scripturae SdAdC1I1AdC latıtudınem discurrıtis, invenıletis in facıem Der, dıversas
habere sıgnıfıcatiıones; VIr. rel. ermo (PETIT 220) el dum in COS SCI1-
SUS mMYySt1Ccos intelligis, nımırum SdaDOICS in palato ment1is peroptimos sentIis.

Vgl azu uch dıe Dıskussıon ams Autorschaft der In I2 8349-10858 unter
Rhabanus Maurus gedruckten Allegoriae be1l HAMILTON, Christmas Sermons (wıe Anm. 2),

59-62; in der Auslegung bıbliıscher Kriegsbezüge ergeben sıch teilweılıse wörtliche Pa-
rallelen, teilweise ber uch Dıskrepanzen. Kıne Autorschaft Adams kann amı Nn1ıc
bewiesen werden. Zur Exegese vgl uch PALLESCHI, Solitudine (wıe Anm. 6 9 passım.

Sermo 22 6f. (PL 198, 222A-223B); de Ordine, Sermo 11 1OTf. (PL 198, 556D-
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bıblıschen urchdringung der Krıegsmetaphorık auszugehen ist In
einem ersten Schriutt sollen deshalb auch er dıe bıblıschen Kriegsbe-
züge ın ihrer Deutung betrachtet werden, daraus die Beobachtung
hıstorischer mılıtärischer Gegebenheıten interpretieren können. Trst
1Im drıtten Schriutt ann olglıc dıe Übertragung miılıtärischer Metapho-
rık auf den klösterliıchen Bereich untersucht werden.

Spirıtuelle Deutung alttestamentlicher Kriegsbezüge

DıIie spirıtuelle Deutung kriıegerischer Ere1ign1isse un: mılıtärischer
Gegebenheıten im en Testament ble1ıbt be1 dam 1Im Vergleich
Phılıpp VO  —; Harvengt merkwürdıg ass, doch lassen sıch auch 1er
ein1ge Stereotypen feststellen

Die Feinde INn exercıtils sanctıtatis werden dem ypus der VOoN

Israel besiegten Könige on (Könıg der Amorıiter) und Og (Könıg VON

aschan dargestellt (vgl Ps 134, 11), wobel dıe Amoriıter als Amart-
CAanles interpretiert und in Verbindung mıt Spr , 3f. mıt dem Wermut
verglichen werden. DIie feindlıchen Könıige sınd deshalb dıe fMeıischliche
Lust, dıie Anfang süß, Ende aber bıtter {ST: bzw dıe KonkupI1s-
ZENZ, dıe sıch letztendlıch als scharfes zweıschneı1diges Schwert ent-

uppt, wobel on als fentatıo colorum auch dıe Versuchungen der
Welt insgesamt bezeichnet, dıe Urc tötung des Fleisches und Welt-
verachtung überwunden wIrd: Mortifica Lg1itur CUAFNEM, MUN-

dum, el ViCtus est 0g de Basan, VICtUS est F Seon‘®. Gut augustinısch
O1g allerdings sogle1ıc dıe arnung VOI der Überheblichkeit des S1e-
SCIS, dargestellt der Botschaft des Könıgs Joasch VON Israel Ama-
z]a Von Juda 2 Kg 14, DZw Chron Z 19) ach dessen Sieg über
Edom, wobe1l Edom das Tdısche bezeıichnet. Stattdessen empfieht
Demut n_ach dem Wort des Dıchters:

T um hene DPU2NADIS, CUM CUNCLA subacta Dutabıis:
Ouae DOsSt infestat, vincenda superbia restatl.
Haec ANLSL Vincatur, PDFOMILSSCA COYONd negatur*>.

Als Vorbild des miles trıtt na auf, der c ablehnt, während
se1lıne Kameraden im Feld stehen, sıch se1iner Tau egen, indem

De ÖOrdine, ermMO (PE 198, vgl Sermo N. (463D-437A).
13 De ÖOrdine, ermo (PL. 198, HILDEBERT VON LAVARDIN, ıta Marıae

Aegyptiacae FL 1474 1325C);
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1im Siınne der Augustinusrege] das Gemeimnsame über das Eıgene tellt,
nıcht umgekehrt**. Dagegen wırd das blinde W üten VO  —; Sımeon un:!
Lev1, den VaASd INLQULEATLS hellantia (Gen 49, 5E eindeutıg als Ungehor-
Sdl gepaart mıt Hartnäck1gkeıt und Härte verurte1lt!>. Negatıv interpre-
t1ert wırd auch Naaman, dessen Name decor bedeutet und den Menschen
bezeıichnet, der ZW al selıner Natur ach ZUTN en Gottes geschaffen
Ist, aber als Oberster der mulıitia des FE DESSIMUS VON yrıen sublimis)
alle möglıchen Untaten verübt!®.

Während be1 Phılıpp VON Harvengt dıe Gestalt Davıds für das Rıtter-
{u  =| stark im Vordergrund stand, ftinden be1 dam dıe krıegerischen
Taten Davıds aum Erwähnung. SO geht beım Verhältnıs auls
AaVIl! in de rıp sCcHh CONL. auf dıe krıegerischen Erfolge Davıds Sal
nıcht ein!/ 1e1ImenNhr ıst ür dam avı der princeps PAaCIS, somı1t
ypus Chrıisti gerade In seinem Sleg ber Golıath, mıt dessen eigenem
Schwert CT ıhn als ypus des „Fürsten diıeser Welt““ ote Sam 1E

och auch als olcher wiıird och als VIr sSanz2uIınum el ellator
dem wırklıchen Frıedenskönig Salomon gegenübergestellt; dieser erst
darf dem Herrn In Jesusalem (VISLO DACIS) eınen Tempel bauen!?. bsa-
lons Maultıer, auf dem der Überhebliche in den Tod reıtet, aber ist dıe
Welt, dıe mıtsamt ihres Begehrens vergeht (2 Sam 18, mıt Joh
Z Gerühmt werden dagegen mehrfach dıe Makkabäer als athletae
egregll, parallelısıe mıt den chrıistlıchen Märtyrern*‘.

ıne verhaltene mılıtärische Auslegung finden in de frıpartıto taber-
naAaCUulo dıe S3USU CilicinNa, dıe eppıche und dıie rot gefärbte Überdecke
des Zeltes aus roft gefärbten Wıdderfellen (Ex 26, 14) Das HII
wırd als militare pallıum auf dıe Galher zurückgeführt, V OIl diesen GUA-
dum genannt, se1liner quadratıschen Form In der Funktion als
Überdecke ber das ach des Zeltes bedeutet C® dıe Prälaten der Kır-
che, denen dıe pervigıl CUYd pastoralis ebenso anvertraut ist WIe der

De Ordine, ermoOo (PE 198, 485D-486A); vgl BULLOCH, dam of Dryburgh
(wıe Anm 2 9 104

15 De ÖOrdine, ermo 13 (CPL 198, A
Sermo 45 (PE 198, 411B-C)

| / De triıpl. en NT, (PL 198, 815B-816B).
18 Sermo (PL 1958, Sermo 389A-C)

Sermo (PL 198, vgl Ido PALLESCHIL; Psiche Sımbolo Miıstico nella
contemplazione: FG Spiritualita Metafisica: L' Esemplificazione dı dam SCOof. ıIn The
Mystıical JIradıtion and the Carthus1ians, ed James HoOoGG (Analecta CCartusiana 130), vol
IT Salzburg 1996, 1er 17U

Sermo (} 198,
Sermones Gray Birch, ermoO
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Schutz derer: dıe sıch 1m Innern der Abgeschiedenheıt und uhe
erfreuen sollen Dıe rote ar zeıgt W1e dıe In secreia quiete
Domino militantes HTrc dıe verschıedenen ugenden VOTI Gott euch-
ten DiIie muilıtia des Herrn findet 2160 nıcht In offener Feldschlacht, SOM-

dern in Abgeschiedenheıt und uhe iıhre Betätigung: eiıne für dam
geradezu typısche antıthetische Verbindung, auch sprachlıch iın dıe
ähe des Uxymorons gerückt. Nur elf, nıcht ZWO Teppıche aber SsInd

we1l dıe Prälaten, mıt ırıdıschen 5orgen und weltliıchen Dıngen
befasst, gelegentliıch fallen; das Wıdderhaar (cılıcınae als Materı1al des
Bußgewandes ze1igt deshalb dıe Buße an£2 Im riesigen Weltgemälde
aber wırd Eıngang Mose dargeste mıt Ge1ißel und gezücktem
Schwert ZU Zeıchen, ass das (Gesetz ZU Verwunden und 1ö6ten der
Sünder bestimmt ist, somıt dıe Höllenstrafen ankündıgt, zumal dam in
der Bundeslade selbst dıe ew1ge Prädestination ZU eıl bzw das VOr-
ausw1Issen Gottes dıie Verdammten gegeben sieht?>. Mose ersche1ımnt
aber als praelatus der Israelıten, dıe sıch ıhn auflehnen. aC auf
dıe Kriegsthematık eingegangen wırd e1ım Auszug der kriegstauglı-
chen Männer AUS$ Agypten (ExX 1 9 379: dagegen csehr ohl VOT dem
urchzug UTeC das Schıilfmeer, dıe Israelıten hınter sıch dıe Agyp-
ter und VOT sıch das Meer aben, damıt der äubıge erkennt, ass
dıe phantasmata der überwundenen Versuchungen musse,
während VOT ıhm CUuCcC Versuchungen warten?+ Der Sieg sraels ber
Amalek dank des Gebetes des Mose, gestutz VO  — Aaron und Hur (Ex
1 F19: bezeıchnet den Berg der Beschauung bzw des Gebetes,
gestuütz auf den Stein der stabilitas, dıe an rhoben ZU Abendop-
fer. Aaron und Hur aber besagen dıe öhe der Tapferkeıt und das Feuer
der 1e Die Linke soll sıch nıcht ach Bösem ausstrecken, verleıtet
urc olz, dıe Rechte nıcht VO (Juten lassen, erschlafft in Nachläs-
sigkeit“>. So ist bereıts ıIn diıeser Deutung dıe stark ach innen gerichtete
Auslegungstendenz ams spürbar, dıe den Dieg nıcht Menschen, S0OIM-

dern letztlich immer Gott zuschre1bt.

22 De frıp tab (PL 198, die Allegoriae (BE HZ bezlie-
hen dıe SULZU mıt inhaltlıch gleicher Aussage auf cdıe rectlores Ecclesiae; Ciılıcıum eb!  \
894

273 De frıp tab 128 (PL 1958, A 9 vgl ebı  Q 130 (/33B):
144 760AB)

Sermo DE (P3S 198, Contra praelatum SUUM oysen ereXxXerun
Sermo 25 (PE 198, Sermo (PE 198,

Sermo (FE 198, 132C/D3:; ZUT stabılıtas vgl PALLESCHI, Ricerche (wıe Anm
2). 216f.
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rıistus, der eigentliche eld

1e] stärker als Phılıpp VON Harvengt überträgt Adamus SCcotus DOSI-
t1ve mılıtärische Charakterıistika auf Christus Wo im Kloster mılhıtärı-
sche ugenden geü werden, ist 1e6Ss deshalb nıcht Übertragung des
Rıttertums auf das Kloster, sondern eıne Form der Imıtatio Christi, dıe
aber HTE Chrıstus selbst erst ermöglıcht WIT! Chrıistus ist aber nıcht
DUr der starke eld (fortis), sondern auch der Friedensfürst (princeps
DACLS) bzw der wahre aVl und markıert damıt eindeutiıg das Ziel des
Kampfes, den Frieden?®. Chrıistus kommt als der eigentliche defensor der
ıhm an  uten Menschen iIm Kloster VO Novızen biıs ZU Greı1s,
S1e ach en Kämpfen Z himmlıschen Mahl führen?/ IC mehr
der weltlıchen Rıtterschaft wırd die defensio ecclesiae uLl, SONMN-
ern Chrıstus selbst; hat Ja der TU Prämonstratenserorden auch
Schirmvogteien über dıie Klöster 1Im Prinzıp abgelehnt“®. Chrıistus ist in
dieser Spirıtualisierung der defensio ecclesiae zugle1ic starker protector
und Pr  7 Dem enstpricht allerdings auch eiıne Vermnerlichung
der des Beschützten; 6S ist nıcht mehr dıe aäußere Kırche, nıcht
mehr das Kloster, sondern der einzelne Religiose in seıinen inneren
Kämpfen dıe Versuchungen. Nur wei1l Chrıstus dıe gratia efJen-
SIONLS g1bt, annn der Eınzelne In seinem amp: gegen das Fleisch, dıe
Welt und den Teufel bestehen?*. Deshalb sıeht ıhn Stephanus auch Z.UT
Rechten der acC Gottes stehen Apg G 55 denn Stehen €1 1er
Kämpfen, ZUT Rechten Stehen aber bedeutet S1egen”®.

Dazu führt Jesus auch eın Schwert, das dam In eıner langen usle-
SUuNng Z Sonntag ıIn der Weıhnachtsoktav bedenkt** Im
Überblick über dıe bıblischen Anklänge und Aussagen g1bt zunächst
eıne Eınteilung der bıblıschen „Schwerter“ in indıfferente, schlechte
und gute Nur Letztere gehören Jesus und konnten 1m ge1istlıchen
Verständnis dıe eele Marıas durchdringen. An sıch ist für Adam, der
sıch 1er in der zeıtgenössiıschen Theologıe durchaus bewandert zeigt,

Sermo 845 198, 99D); (101A) (101C)
Sermo 18 (P2 198,

25 Statuta, dıst. Pl LEFEVRE GRAUWEN, Les STAtuls de Premontre
milıeu du TlIe siecle (Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium 12), verbDode

1978, 51
Sermo (PL 198, H26/D): A 1:3 (116D-117B); ZUT Bedeutung der na

vgl PETIT, Spiritualite (wıe Anm. 2)’ 193f.
Sermo 4f. (PIs 198, 17/6A/B)
Sermo 3’7 11-16; Sermo 38 V LT FPE 198, 339-347 S}  1
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das Schwert Indıfferentes, abhängıg VO eDrauc In diesem
Verständnıs werden fünt Schwerter in der gefunden: zeıtweılıge
Bedrängni1s (Lk Ü 36), Verfolgung In der Welt, Strafe Gottes (Dt 32
42), dıe Bosheit des Teufels gladıus enemOoO JO 40, 14) und der Tod
(2 Sam 14, 1 Gen Z 6)32 Indıfferen sınd S1e, we1l S1e gul oder
SchliecC gebraucht werden können. An schlechten Schwertern Za
dam acht den Zorn (Jottes (Ps e 13), den Wıderstand der rebeltles (Ps
36, 14), das bıssıge (Gerede der erläumder (Ps 56, dıe Überredungs-
künste der Betrüger (Ps 143, 10), dıe un! (Ez Z den Antıichrist (2
ess Z das Jüngste Gericht (Dt 5Z 41) und dıe ew1ge Verdammnıs
JO Z 14) All diese gehören nıcht In dıe and Jesu und können dıe
eeie Marıas nıcht durchdringen. Nur VON diesen schlechten Schwertern
gılt, dass S1e in Pflugschaaren umgeschmiedet werden (Jes 2 4)33 Nur
dıe vier Schwerter gehören Jesus. Diese SInd: das Wort (Gjottes in
der praedicatıio SDIrLIuaLLS (Eph 6, 17), dıe Schärfe des (je1istes 4,
2 dıe Scheidung der Ge1nster (Mt 1O, 3480 dıe Zurechtweısung (Jes 1’
2U; Z DE Diese vlier Schwerter sollen dıie eeilje der Marıa 1mM ge1istlı-
chen Sınne, der klösterliıchen Gemennschaft als Braut Chriıstı, urch-
drıngen und dıe edanken vieler Menschen OTITenNDar machen;: denn Marıa
bezeıichnet DZW ist dıe CANONLCA congregatio vırorum religiosorum°®>.
Zum Schwert des W ortes Gottes gehören aber alle vIier Schrıiftsinne
(ALStOr1G, allegoria, tropologia, ana20214) und dıie acht rhetoriıschen
Umsetzungen in Verbot, ebot, Erlaubnıs, Überredung, Zurechweıisung,
JTrost, Drohung und Verheißung®®. Zweischneıldig ist 6S ach Oftb 19, 15
we1ıl CN dıe Bösen schrecklıch durchbohrt, dıe (Gjuten aber ZUT Besserung
verwundet. Im Schwert der Ge1istesschärfe aber erkennen WITr eIrst dıe
änge und Breıte, dıe öhe und 167e des Wortes Gottes und der Wege

Sermo 12 (FE 198, 339) 7A| dam dıe Verfolgung nıcht als eigenes Schwert,
miıthın 1UT vlier, 1m Reassumptum des Sermo 3% (342D) dagegen fünf Schwerter.

33 Sermo (PL 198, B-3 Sermo 38 (342D-343A).
Sermo 1: (PL 1958, 341); Sermo 38 (343A); Jes L als gladius Deli

uch Sermo Da He Auslegungsweıisen finden sıch uch In den Allegoriae
(D E KZ 940-943), doch auf, ass dam dıe Phılıpp VO arvengt erinnernde
„milıtärıische" Auslegung VON HIld 3’ FE und des Kampfes Davıds Gohath N1C
übernımmt.

35 Sermo 38 (PL 198, 343B/C); Sermones Gray Irch, ermo (S 393
Sermo 38 (PE 198,eVıdete S1 NON In hıstorl1ae relevantur cog1-

tatıones excıtatae ad imitatiıonem sanctıtatıs, in allegorıa illustratae ad agnıtıonem verıta-
(1S: In tropologıa SUCCCI1IS”aC ad AI OTE virtut1is, ın anagogla lıquefactae ad desideriıum
SUPCTINAC felıcıtatıs. E ZUT wendung der Schriftsinne vgl PALLESCHI, Solıtudine (wıe
Anm. 6), 1A2
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des Herrn (Eph 3, 18) Das Schwert der Scheidung un! Zurechtweisung
aber ist nötig, we1l nıcht alle im Kloster das Wort (Gjottes ZUT Rettung
ihrer Seelen annehmen?/. Dıiese vIier Schwerter werden Sschheblıc WwI1Ie-
der vereinigt im zweıischne1digen Schwert Jesu, wobel Jesus ropolo-
SISC. das propositum sanctıtatis bezeıichnet. Zweischneidig ist CS, we1l
6S das eıden des Bösen und das Iun des (Guten beinhaltet; VO Jesus
geführt und In dıe eeie gedrungen, bezeichnet C dıe Heiımsuchung der
ePIe uUurc dıie (mmade*®® Die vorwiegend tropologısche Auslegung auf
dıe e1igene Klostergemeinschaft und dıe einzelne eele macht allerdings
aum eDrauc VoNn der krıegerischen Realıtät des Schwertes, sondern
bewegt sıch gew1ssermaßen abgehoben bereı1ts In festen Bahnen der
geistlıchen Schriftauslegung und klösterliıchen Psychologie>?.

Hıstorische miliıtärısche Gegebenheiten

Uurc dıe be1l dam wen1g prasente außerklösterliche ırklıchker
sınd auch dıe Bezüge hıstorıischen und zeıtgenössischen Gegebenhe1-
ten im mılıtärisch-ritterlichen Bereıich selten. Immerhın ist klar, ass
ZU Gefolge eInes Kön1gs dıe duces und muilıites gehören, Was wıeder-
holt In den Adventspredigten angesprochen wırd, da dem Öönıg selbst
dıe muilıtes vorausgehen, seıne Ankunft anzukündıgen“®.

Im Welt- und eschıichtsgemälde des Zeltes werden in an-
gigkeıit VO  : Aelred VO  e Rıevaulx dıe Könige VO  am England un
Schottland durchwegs auch als mMilites, ausgestattet mıt probitas, SIre-
NULtAS, fortitudo, VIFtuS und SCLENLTIA litterarum dargestellt, nıcht zuletzt
In ihrer als defensores ecclesiae. Überragt werden S1e Von Alfred

Gr 1-8 und Eduard dem Märtyrer (F 978) Milıtärische Bezüge

Sermo 38 3i (PL L198, 343-347).
Sermo 38 155 (PE 198, 3316E=332B):

39 Zur Psychologie Adams vgl PALLESCHI, Psiche (wıe Anm 19), passım.
Sermo CPE 1958, 97C) OCCUTrrant Domino SeTVI, miılıtes Regı]; eb.

(102B) Venit OMINUuSs Deus, ef fortis Rex OCCUrrant el ServVI ei milıtes; Sermo
(110B) habens duces efi miılıtes, famılı1ıam multam N1Im1s; Sermo (1341D)
Nam  9 sıcut de IC8C alıquo vulgo solet dic1, quod tunc venıt, quando, praevenitentibus eJus
miılıtıbus, adventus 1PS1US nuntıiatur, 1ce! longo fortassıs post tempore 1pse UJUOYUC entu-
TUuS sıt, ıta el INASNUS Rex nOster OMINUSs Chrıstus; vgl Sermones Gray Birch, ermoO
22) S1quidem CONCUTTUN! ep1scopI el clerıic1, abbates monachı, priores el Canoni1cı CCC-
lerant; nıchılominus el princ1pes, barones el mılıtes, summ 1 infım1, primates et
mediocres, hıtteratı lalcl, seculares rel1210s1. Vgl uch dıe Margınalıen des Cod 103
Sup. der Ambrosıiana, fol 3T, ed PALLESCHI, Ecrits (wıe Anm Z Er
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bleiben Ter aber gegenüber den Klostergründungen weıtgehend iIm Hın-
tergrund, doch wırd 7.B be1l Alfred seıne orge für dıie Oldaten pOSItIV
erwähnt und dıe probitas Ethelreds (978-1014) 1mM Dieg dıe Auf-
ständıschen In Northumberlan und Schottland hervorgehoben. In euch-
tenden Farben wırd dagegen der Friedenskönig und Klostergründer
gar ('  -9 als Augustus und Salomon geschildert. Im KOon-

dazu steht dıe VO  — Kriıegen und orden durchzogene Herrschaft
Ethelreds und se1ıner Nachfolger in den Kriıegen dıe Dänen bıs
ılhem dem Eroberer. Jle dargestellten Könıige aber tragen neben
anderen Insıgnıen ihrer Uur‘ das Schwert qls Zeichen der Stafgewalt

dıe Bösen*!. Juhan Apostata aber wiırd nıcht dargestellt, zumal CT

den Chrısten den 1er durchaus DOSItLV gesehenen Kriegsdiens ebenso
verboten hat WI1Ie dıie Verwaltung VON Provınzen und das Richteramft“*?.

In der Predigt auf das est des 1m en als Märtyrer der hiıhertas
ecclesiae chnell rezıplerten Ihomas Becket wIrd Jesus selbst als
öÖnıg und sienifer geschildert, der se1ıne Rıtter Urc se1in eıgenes Be1-
spiıe exemplo MAZLS proprio0 ZU Kampf antre1ıbt®>. Im vollem Kon-

azu steht dıe der wırklıchen funesti muilites be1 der VO

Öönıg VON England veranlassten rmordung des Erzbischofs VoO  —_ Can-
erbury in seıner Kathedrale Dezember 1170 Dieser sıeht Se1-
NenNn Tod 1im Dienst des Friedens und der Freiheıt der Kırche DIe Plün-
erung der abe des 1SCHNOTIS einschlhıiellich der Urkunden
und Bücher uUurc dıe NU  —; nıcht mehr qals milites, sondern als carnifices
bezeıchneten Örder wırd parallelısıert ZUT Verteilung der Kleıder Jesu
Urc dıe oldaten be1 der Kreuz1igung““. on aus dieser WIrd
eutllıc ass das Rıttertum für dam in keıner Weıise eın ea dar-
stellt, das in se1ıner klösterlıchen Welt auch 11UT ırgendeıne sple-
len könnte. Im Gegenteıl, dıe muilıtes mOÖögen ZW al mächtiger se1in als
dıe claustrales, hınsıchtliıch des Ideals der quies aber stehen s1e weiıt

diesen. Wo dıe zeıtgenössischen Prälaten der Kırche sıch aber
weltlich gebärden, mıt den Schätzen der Kırche prunken, 1L1UT ach
Tunden und Besıtz gieren, Zehnten und Abgaben VON den Untertanen
mıt Gewalt SSCHL, führen S1e sıch auf W1e Rıtter, oder och

41 De trıp tab 13 114-124 (B 198, 718-726); vgl BULLOCH, dam of
Dryburgh (wıe Anm. 2); 110Of.; AÄAELRED VON RIEVAULX, (Jenealog1a egum Anglorum
(3 195, /711-737).

De trıp tah 13 8l (PL 194,
43 Sermones G'ray Birch, Sermo 15)

Ebd 191)
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schlımmer W1Ie histriones (Hanswurste), während SIEe eigentlich dıe
Begleıter des Bräutigams auf dem Weg ZUT Braut (paranymphi) se1n
sollten®>.

rieg und Friıede 1Im Kloster

Dass das Prämonstratenserkloster auch im er de Ordine be1l dem
euttlic monastısch ausgerıichteten Adamus SCotus als mulitia des Hım-
melskönigs erscheıint, überrascht In keiner Weılse. dam we1ß aber auch,
ass diese mulitia letztlıch Herrschscha: bedeutet*®. Zur Abgrenzung der
clericı und laicı wırd 11ım 27 Vg Nemo militans Deo, ımplicat

ne2O0fLs saecularibus) herangezogen, wobel dıe Lebenswelse der Kle-
rıker eindeutig kontemplativ bestimmt ist UFPe E 1  , AF und als
hımmlisch un: geistliıch der iıirdiıschen un: fleischlichen der La1ı1en
gegenübergestellt WITrd. Deshalb i1st das Feld der erıker 1Im Welt-
gemälde ams auch mıt dem Hımmelsblau. das der Laı1en mıt dem
Grün der Erde grundıiert*. In der Gegenüberstellung Z Diıenst be1
weltlichen Königen und in Anwendung VoNn FL, wırd In wörtliıchem
/1tat aus den Statuten daraus auch dıe Ablehnung leinener eıdung
außer be1 den femoralia (Beıinkleidern) abgeleıtet. Auf den be1 Phılıpp
VOoON Harvengt ausführlich eroörterten mılıtärischen Gebrauch der femora-
Iia DZw feminalia geht dam erst Sal nıcht e1n*8 Dagegen bezeıchnet
dıe we1ße ar'! des Prämonstratenserhabits auch den endzeıtliıchen Dieg
(Offb 3 dem aber hler der Sieg über sıch selbst, dıe Welt und und
den Fürsten dieser Welt vorausgehen 1I1USS Der 1st also neben vIe-
len anderen Bedeutungen auch miılıtärisches Programm und Slegespreis

45 Ambrosiana, Hs 103 Sup fol ÖST, ed PALLESCHI, Ecrits (wıe Anm 2 9 DaSermo (PL 198, Nonne Cu COS ndutos viderI1s, 1NECCSSC habes magıs miılı-
les, 1mMo0 quod deterius SSE; el deter1us YJUO foedius, histriones suspicer1is? Zur mıt-
telalterliıchen Bedeutung VOoO  . "histriones’ vgl Lorenz DIEFENBACH, Glossarium Latino-
Germanicum mediae el Infimae aetatıs, Frankfurt 1857, Darmstadt 1968, 279

De ÖOrdine, ermo (PE 198. Non nNnım terreno alıcul, sed celest1 Reg1mılıtamus. Vgl das /ıtat AUSs dem TIief Anselms VOon Canterbury Lanzo ebd., eEermMO
(502C) Ingressus SsSt; professusque miılıtiam: vgl AÄNSELM VON CANTERBURY, EDCFE (Opera OMNIA, ed FrancIiıscus Sales1ius SCHMITT, vol 3: Edinburgh 1946, 145);VIr. rel Sermo ETIT, ZZZ):

47 De trıp tab 125 (PE 198, 2Z7B/E)
45 De Ordine, ermo (PL 198, Statuta dıst. D (LEFEVREGRAUWEN, Statuts (wıe Anm 28), 50): vgl PHILIPP VOoO  Z HARVENGT, De Continentia cle-

FICOorum 50-54 (FE 203, /727-734).
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zugle1ic für den amp Kloster Wer ihn 11USS eigentlıch SIC-

gen”” Der des Klosters aber wiıird 1D1I1SC umschrieben mıf dem Zeit
rTahams das nach Gen zwıschen Haı Al) und Bethel aufge-
schlagen wırd Das Zelt wırd e1 durchaus auch mılıtärıschen
eDrauc betrachtet Haı aber bedeutet Verwırrung und Schande (confu
S10) Bethel das Haus Gottes So 1sSt auch der des Relıgi0sen PFAa€e-

muilıtia el peregrinatione zwıschen der CONfUSLO qals Beschämung
Uurc dıe CISCHCH Fehler und der Kontemplatıon des nıcht VOINl Händen
gemachten endzeiıteıtlıchen Hauses (Gjottes angesiedelt>® Im Kloster aber
g1bt N verschıedene Stände dıe Prälaten dıe Offizıalen (oboedientiarıil)
dıe kontemplatıv eDbenden Konventualen ohne außere ufgaben (claus-
rales) und dıe Novızen Den claustrales gılt das Hauptaugenmer
ams der mıiıt SCIHECTI als Ab!t VOIN Dryburgh selbst nıcht glücklıch
wurde Denn als Abt hat 11a 1Ur Krıeg, keınen Frieden Nam e-

CUNS NUNGUAFL f1DI1 DAaX erıl HUNGUUFHNM hellum deeri t51
Das Kloster 1ST also C4 gemischter Ort SOM CIM Ort dem der

Friıede erst verwirklicht werden INUSS 1e1 heber als VO rieg und
amp spricht dam VO Frieden aber diıesem ahmen me1s auch
VO  — rıeg und exercılıum spirıtuale Der Eingangswunsch dıe TEeS-

der Soliloquia lautet emgemä UNd DACE dulciter VIVeTE el ad
UNUM gaudıum feliciter pervenire>“ Das vorherrschende ea be1l dam
1ST dıe Verbindung VOIN urkırchlıchem ea und hımmlıschen Jerusalem
als mı1t tiefstem Frıeden und Sıcherheit (summa DUAA el SECCUÜU-

rilas)”? Dıieses eg ist aber Kloster noch nıcht erreıicht enn auch
1er lauert der en überall Das Kloster IN eben auch das SCHANLN:

hostis en edanken Nachstellungen des Teufels Schuld und
Schlechtigkeit>* Dazu kommt dıe stark augustinısch egen-
überstellung der gelistlıchen Gememnnschaft des Hauses Gottes und des

49 De Ordiıne ermo 1Of (PL 198 468 B ZU den übrıgen Bedeutungen vgl
PETIT, Spiritualite (wıe Anm. LA

Sermo (PLL 195, 329A/B)
Ambrosı1ana, Hs 103 Sup fol Lör, ed PALLESCHIL,; Eerits (wıe Anm Z 166;

vgl 73 de frıp tab PTOOCHN. n (1618D- 1619A); den „Ständen “ vgl PETIT, SpI-
ritualıte (wıe Anm 1691.: PALLESCHI, Solitudine (wıe Anm 6 9 SE Ders., Eberıits
(wıe Anm. 2 A2 D Adams CISCHNCH roblemen vgl avl JONES, dam NLDF The
lens1ion the psyche of the NA.  > of prayer hetween AaCcCiIıve and contemplative life, The
Mystica. Tradıtion and the Carthusians ed James HOGG (Analecta ( artusıana 1:303; vol

alzburg 1996 H2
Solil TO. (L 198

54 De Ordine, Sermo (PL; 198 S: 1215
Ebd ermoOo (PL 198 AS-LI)
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COFDUS Behemaot JO AD 6f.), der 11UT auberlıchen Eıinheıt des Fleisches,
der Welt und des alten Feıindes; cdiese ist irdısch, fleischlich, teuflısch
(Jak SE Der alte e1iIn: aber ruht nıcht, dıie claustrales in ihrer oft
L1IUT scheınbaren, lächerlichen Ruhe, dıie VOT leerer Neugıiedre und er
ede nıcht gefeıt macht, VOTI em aber dıe Novızen in Jeder Ur möglı-
chen Weılse en verschıedenen Verstellungen (versipellis)
stören: insbesondere, W d dıe Gütergemeinschaft betrifft Auf ıhn WeTI-

den er dıe Miıssstände ın den Klöstern letztlich zurückgeführt>®.
Denn 6S g1bt im Kloster auch Menschen, dıe den Frieden der (GGeme1lnn-

schaft empfindlıch storen Deren Machenschaften werden als Schwerter
und Lanzen geschildert, dıe ach Jes Z in Pflugschaare und Wınzer-
INESSCTI umgeschmiedet werden mussen Schwert und Lanze Sınd aber
die harten Worte. mıt denen dıe anwesenden (Schwe: oder abwesenden
Miıtbrüder Lanze) verwundet werden. Umgeschmiedet werden S1e.
WEeNNn INan dem Anderen L1UTE mıt egen, Wohlwollen und Hochachtung
egegnet und den Oberen in Demut gehorcht>/. Das Kloster ist der
des spirıtuale exercıitium: Ja, dam bezeıichnet 1Im Anschluss dıe
Augustinusrege] Gott als den InSpector coenobialtis exerciti?®; doch 1eTr
erhebt nıcht eın Volk das andere das Schwert, 1er übt nıcht
ZU Krıeg, auch nıcht ZU Bürgerkrieg (bellum Intestinum) ach
überlegten Abtwahlen Statt nachher darüber jJammern, ist c58S WI1eE be1
einer Heırat gescheıter, vorher überlegen>?. Der unnachsıchtige
Störenfrie wırd als VLr sanz2uinum und VIr. Belıal (2 Sam 1 :£)
beschrıeben, dessen ne spıtze Pfeiıle sınd und dessen unge eın

Ebd. ermoO (PL 198, 547) In der Auslegung des Begınns der Augustinus-
rege (Praeceptum); vgl VIr. rel Sermo (PETIT, 188) reprobi.quı U: dıa-
bolı SUnt.

De ÖOrdine, ermo E 198, 320 /DE vgl Hs 103 Sup Ambros1ana, ed
PALLESCHI, Ecrits (wıe Anm 23 ET quıa vel alld YUCYUC el TtT1uola facıunt, uel
umorıbus ei nouıtatıbus nug1s audıendis intendere, uel Certe elıcta maturıtate sılen-
t11, pCI ulc1um multiıloquıu quod ment1is YUamı maxıme solet confringere el emolhre u120-
rem, dıssıparı et ısperg]1 ei penIıtus alıenarı 9(0)8| pertimescunt. De Jla CcTO anıma.
SancCct{us lerem1as: runt, Inquıt, CU! hostes el deriserunt abbata e1us, quıa CU] alem
Ca spirıtus malıgnı reperlunt, alsam anc 1US quietem el Oomnıno inutiılem el eproba-
tione dıgnam deprehendunt.

Ebd., Sermo ı+ 1Of. (BE 198, 556D-558C); vgl Sermo 27 (FE 198, OO

55 De Ordine, ermoO (PL 198, vgl VIr. rel., ermo ETIT,
149); vgl Regula Augustinı (Praeceptum) IV D (ed Luc V ERHENEN, La Regle de Saıint
Augustin, i Parıs 1967, 425, 97)

59 De Ordıine, Sermo (PE 198, vgl azu WEYNS, Premonstratenser
abdıj (wıe Anm. ZY 12
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scharfes Schwert ist (Ps 56, 53 Dıiıe en Zustände ıIn den Klöstern
Sch1ılde dam rhetorisch höchst eindrucksvoll Epıphaniefest Mt
2 11 In olchen Häusern fıindet I111all weder Marıa och Jesus, vielmehr

inflationes el Invidiae, contentiones el Lrae, AdLSSENSLIONES el discordiae, DET -
fturhationes el rIXaE, Iıtes el contumeliae, detractiones el blasphemiae,
simulationes el scandala, SUSUFFAtLLONeS el odia; ubhır etiam 21L comedunt
patres, patres CUArNeENS comedunt filiorum, provocantibus e1Ls INVICEMmM, el
comedentibus eLSs INVICEM; sed el InVvICeEm mordentibus, el dilaniantibus,
DEr hoc ab InviIcem ConsumendiSs. Itaque el ıhı NO  > est Jesus, ubhır fam DTaCc-
latı GUAM subject! pleni SUNTL dolo el malıgnitate, SUSÜUTTONES, detractores,
Deo Od1IDLLES, contumeliost, superDbi, elatı, parentibus inobedientes: filios
ad Iracundıam provocanltes. Insıpıentes, INCOMPOSILL, INnNe affectione, abs-
GUE fide, INe misericordia... Ubi, INQUAaAM, falıa INn MONASterLLS SUNL, INVe-
nıre AON potest DUECT Jesus®}!.

Daraus rhellt, ass der klösterliıche amp notwendıig i1st Das
Schwert INUSS sıch CI das e1igene Fleisch richten, nıcht
den Anderen6®2. Das Fleischliche INUSS SCZWUNSCH werden, der Demut
auf den Tre1 Stufen des Gehorsam gegenüber den Oberen, Gleichgestell-
ten und Untergebenen dıenen (militare compellis)®. Grundgesetz des
klösterliıchen Kampfes aber ist dıe 1ebe, WI1IE enn dam als die
gesamte Anstrengung UNsSeTCS Ordens In dem Premontre gerichte-
ten Prooemium ZUu de frıpartıto tabernaculo wıeder fast in einem
Oxymoron das charıtalti milıtare hinstellt quLa ad hoc Ordo nOsSster

Intentionem dırıe1t, Ul charıtatiı mulıtare pOSSIt. Dıe charıtas ist
jer symbolısıert UTE den aum des Lebens in der Miıtte des Paradıe-
SCS, andernorts aber auch als (Jottes hingestellt, für dessen Aus-
führung INan kämpfen hate+ Denn iIm Vergleıch ZUT Welt ist das
Kloster zumındest in seiner Bestimmung e1in Paradıes und eın Ort des

Ebd., ermoO (I99C)
Sermo (PL 198, 403B/C); vgl uch Sgrmones G'ray Bırch, ermo (28);

Ambrosı1ıana, Hs 103 Sup fol /Or, ed PALLESCHI, Berıits (wıe Anm. Z 169-17/1, bes
169 Semper lıtes concıtant, discordias fouent not1is dig1torum inordinatıs ei SeM1COTTOSIS
uerbulıis, qU1Cqu1 uldent reprehendunt, SUSUTTAaN! In angulıs, detractiones nutriunt, scandala
facıunt, sc]1smata generant, infamıa multıplıcant, malıcısoso CIa superlores SUuOoS

er1gunt, conspiratione mortifera Crga CcOS rebellant, unıtatem 1vıdunt, fraternam
perturbant...; den Stilmıitteln vgl eb 142f. 149-155

62 Sermo 13 (PL 198,
03 Sermo (PE 198,

De frıp ftab PrOOCHI. GL 198, als Gottes wırd dıe charıtas
betrachtet In Sermones G'’ray Birch, ermo De1 autem mandatum carıtas est.
CUu ad acquırendum exercendum retinendum dıvyvinum mıiılıtant mandatum ut Juxta JUaC
carıtas exegerıt eXerceaftur; vgl PALLESCHI, Rıicerche (wıe Anm. Z 2191
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Friıedens, ebenso WIEe dıe einzelne relig10sa anıma und munda anıma®>.
Der Status der claustrales wIırd in geradezu hymnıschen Worten als der
Tfreleste und ruhıgste besungen, wobe1l siıch der Hesychasmus, der dam
dann ZU Kartäuser werden lässt, schon euttilic bemerkbar macht

liber el quietus claustralium tatus! qul NEC sperantes Liquid, Nec pertime-
SCENLeES moderamine CONLeNniiı SUNL, Ul CODIOSA quadam INnODILA aporı1att, el
InODL COPLA dıtati, NL possınt Aamıllere antıquum, QUOS CONSTalt AWYS LAMQUAM
nıhıl bentes; NL acquırere O  9 qQUOS CONSLaAaL VC OMNILA possidentes®,

Der amp 1im Kloster ist zunächst der des einzelnen Relıgi0sen
se1ıne Fehler, wobel die 1tDruder auch als Zeugen und Feınde
eiınen auftftreten können, insbesondere e1ım Schuldkapıtel, eINn-

drucksvoll geschildert VON der Aanıma In den SOLlLloquia. Denn be1 denen,
dıe da herumsıtzen, ist wen1g charıtas und dilectio: vielmehr bedrängen
S1e eınen WwI1e Feınde VO  _ en Seıten, sodass das Kapıtel und damıt das
Kloster ZU Zuchthaus oder ZUT wiıird®”. Als Feınde Im geistlichen
ampfT, dessen Dlegespreis das Essen VO aum des Lebens (charitas)
1im Paradıes ist, treten auf dıe Welt, der ensch selbst, der Teufel und
dıe Eınbildungen. Diıie Welt ist dıie reproborum, deren Vorste-
her der Teufel ist. S1e reicht VON Kaın bıs den heutigen Verbrechern
Diesen steht gegenüber die ecclesia ab Ahel 1m Paradıes der alttesta-
mentlıchen Gerechten mıt dem aum des Lebens Der ensch selbst,
als Du ansgeprochen, ist seIn e1n! in der Begehrlichkeıit des Fleisches
und Verstockung des Gelstes. Dieser e1IN! ist gefährlicher, weiıl 1im
eigenen Haus ist ber ıhn sıegen Demut und tötung 1m IC auf den
Gekreuzıigten. Der Sieg ber sıch selbst ZUT uhe des Herzens,
Reıminheıt des KöÖörpers und ZU Mark der Weısheıt, dıe In der Schrift enf-
halten 1lst, dem aum des zweıten Paradıeses. Der drıtte e1IN! ist der
JTeufel selbst, dessen vielfache ngrıffe zahlreiche affen bere1t-
stehen, VOT em das unverstellte Bekenntnis der Schuld, mıt dem dıe
athletae Del dıe Verschlagenheıt des Teufels aufdecken und se1iner

65 Sermones G'ray IrC. erMO (49-54) enn fünf Bedeutungen des Paradıeses: dıe
Gerechten des en Bundes, der complacatus IN corde, dıe anıma religiosa, dıe anıma
munda und der COeLlus beatorum; das Kloster erscheımnt 1er nıcht. Zur Paradıes-Metapho-
rık ausführlich PALLESCHI, Solıtudine (wıe Anm. 6), 3Jf. und passım.

66 Sermo (PL 198, 335D-336A):; vgl ebı  Q, (338B) STatus vester
quiet1ssımus; vgl uch JONES, dam Scot (wıe Anm 51), 19-34

6 / Sermo 4Af. (L 198, 8IB/C) pOSItLV; negatıv: Ol (PE 198,
ZUT ‚„drammatızzazlione‘‘ als stilıstisches Miıttel be1l dam vgl PALLESCHI, Solıtudine (wıe
Anm 6), E ZU Schuldkapıtel vgl WEYNS, Premonstratenser abdıj (wıe Anm 2),

2629



Leinslte

Gewalt entgegentreien. Der Dieg darüber 1Ins drıtte Paradıes der
reli210sa anımda, in dem der aum des Lebens dıe Seelenruhe ist. Der
vierte e1nN! ist dıe Phantasıe bZzw das phantasma, geschildert 1m ngel,
der mıt rngt und ıhm letztendlıch 11UT den Preıis den S1e2 lässt,
dass fortan 1n Dieser Dieg führt in das vlierte Paradıes der reinen
eele; VOIN dem aus 111all erst In das fünfte Paradıes der Selıgen kommt
Wer aber nıcht kämpftt, sıegt nıcht: WCI nıcht s1egt, wırd auch VO

aum des Lebens 1im Paradıes nıcht S o erst sıch der
Vo Sınn des charıtalti militare®®. Dazu 111USS dıie egele aber gerüstet,
stark und rein se1IN, weshalb S1e selbst als terrıbıilis Ul CASLrOorum ACLES
ordinata (Hld 6, Vg) geschıildert wird®?.

Der geistlıche amp wırd VON dam bezeichnenderweilise immer In
Verbindung mıt seinem Ziel. dem Frieden gesehen; denn der rıeg und
amp als solche sınd eın Gut, sondern e1in bel Für dam ist 65

immer eın Verteidigungskampf den eın der den Levıathan reizt
JO Sn Ww1e be1 (0) als CT VOIN Sau edrängt wırd (Gen 32; /-22),
WI1IeE beım Auszug des Volkes Israel Aaus Agypten, WI1e 1Im amp sraels

Amalek, der 1L1UT VO Berg der Beschauung aus gewınnen ist
(ExX Z 11) Gewonnen wırd der amp urc Gottesfurcht und 1ebe,
Weltverachtung und Ertragen der Versuchungungen VOI em der Phan-
tasıe, dıe IHNan nicht beseitigen ann Denn Ss1e sınd uns ZUT Prüfung und
ZUT Demut belassen. Vor em aber ist dıe offnung auftf den protector
Dominus nöt1ıg, der alleın Frıieden Schaliien kann, symbolıisıert urc
Jerusalem, dıe VLSLO PAaCIS. Dort ist es im Friıeden, es in bester uhe
und Ordnung Dort sıtzen dıe en auf den Plätzen; ort tragen dıe Jun-
SCH mıt uhm bedeckt das Kriegsgewand Makk 14, wei1l S1e Tait-
voll das Zeugn1s des eigenen (jew1lssens für sıch aben, in Einfachhe1
und Lauterkeit en und mıiıt der Gottes, nıcht mıt der Weisheıit
dieser Welt, gesiegt haben/® Dort sıtzt jeder seinem Weiıinstock
und Fe1igenbaum Kg 4, A Vg); ort erst ann Salomon, nıcht der
blutbefleckte avı eiınen Tempel bauen und Jerusalem einen Weın-
stock anlegen; W as dort wiırd, ist SINeE labore Or Und erst dann
ann dam in der des Petrus auf dem Berg der Verklärung
Fratres, hbonum est NOSN hic esse').

68 Sermones G'’Gray Birch, Sermo (49-54)
Ebd., Sermo 13 eb ermoOo (108 1159 vgl, dagegen dıe marıanısche

Auslegung be1l PHILIPP VO  Z HARVENGT, ( omm. INn 'ant. (PL 203 448C-449A).
70 Sermo 125 (PL. 198, 152-154).

Ebd 6-'.
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Der Friede und der Kampf darum ist zentrales ema der Sermones
35 ad VLIrOS reli210S0S, ausgehend VO Schriftwort Factus est IN DACE
[OCUus PIUS (Ps {D Dieser Friede ist TeHAC mıt Gott, mıt sıch selbst
und mıt den Mıtmenschen/?2. Der TIE mıt Gott ist annn gegeben, WEeNn
den Menschen VOT ıhm weder müßı1ge Gedanken, och böse Handlun-
SCH, och verkehrte Absıchten anklagen. Dazu aber ist eben das eXercCl-
FHuUum spirıtuale nötig, In dem jeder angel Fortschriutt bereıits eın Feh-
ler ist”® Der Friede mıt sıch selbst wırd effektvoll dem hellum el
plusquam Civıle der inneren Unemigkeıt und Zerrissenheiıt ınfolge eines
schlechten GewI1ssens, der Selbstzerfleischung uUurc den dauernd
nagenden Wurm 1im Geist, der das Innere auffrısst, gegenübergestellt,
allerdings dıe eigentlich kriıegerische ene sogleıc ın ıchtung der
Schreckbilder (larvas horribiles et ImAaZines terribiles der eigenen NOÖr:
stellungswel verlassen. Dagegen 11UT Buße und Bekenntnis der
Sünden *. Der 1716 mıt den Mıtmenschen ist entsprechend der klöster-
lıchen Hıerarchie in Te1 Rıchtungen suchen: als TIeE der Prälaten
mıt den Untergebenen und dieser mıt den Prälaten, als TIE: untereiınan-
der ”> Den Prälaten ist allerdings eın besonderer amp aufgetragen ZU
Schutz des eigenen Klosters, insbesondere der kontemplatıven claustra-
les, aber auch dıe reDelles 1mM eigenen Haus/’®e Die Prälaten, hıer
vorgestellt als CUFFUÜUS Israel el aurı2Q eIUS © Ko Z 2} halten Frieden
mıt iıhren Untergebenen Uurc Miıtgefühl und Dıskretion/”. Dem
entsprechend wırd auch der Frıede der Untergebenen mıt iıhnen se1n,
ausgedrückt In demütiger erchrung und Gehorsam ® Am
ausführlichsten geht dam aber auf den Frıeden der Mıtglıeder der los-
tergemeılnschaft untereinander CI nıcht ohne Jer auch das Gegenteıil,
den VO detractor gesäten Unfrieden, behandeln, wobel aber
mılıtärısch-kriegerisches Volabular aum auftrıtt. Vıelmehr wırd eher
auftf der psychologischen ene VON INIMICIELA, dissensio und CcContentio

VIr. rel. Sermo A (PETIT, 14/-1/70); vgl PETIT, L rel (wıe Anm 2).
Introduction, I2 PALLESCHIL, Ricerche (wıe Anm. 2)9 J4°

FE VIF. rel., Sermo 35 IT 148-150): sed quod bonum est virılıter XCI -
cet1s, ın IMnı videlicet ONO exercıtio Vestro.. (n. 5: 150)

Ebd., eErmMoO 6-13 (ebd., 150-154).
Ebd., Sermo (ebd:., 155-163).

76 De trıIp tah PTOOCHN. PE 198, 618D-619A).
KT VIr. rel., Eermo Da I: 155-157); ZUT 1C der Talaten be1 dam Aadus-

führlicher WEYNS, Premonstratenser abdıj (wıe Anm. 2 DA JONES, Aarty wWIilness (wıe
Anm 2), 23920

78 VIr. rel., ermo (ebd.,
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argumentiert. Als ıttel dagegen werden dıe Beherrschung der unge,
das Brechen des eigenen Wıllens und dıe Unterwerfung den nde-
TCN, dıe gegenseılt1ge Hılfeleistung, gute Worte, geistlıche Heıterkeıit und
Wohlwollen, Nıchtbeachtung des einem selbst zugefügten Unrechts und
Anerkenntnis der eigenen Schuld empfohlen. Dann erst wIird AUS dem
Kloster eın Paradıes, das C SOTSSamı behüten sut

In dıesem amp den Frieden ist CS wiıeder Gott, der den ent-
sche1ı1denen Sieg erringt, nıcht der ensch: denn Gott ist C5S, der in S10n
(iIn pace ogen, Schild, Schwert und rıeg zerbrıicht (Ps IS 3° DiIie
arnung VOT der eıgenen Überschätzung und Sattheıt des ermeıntlı-
chen miles fortis, 1Ur weıl eın e1n! da, 1Im Haus aber genügen Vorrat
und der auCcC voll ist, lässt durchaus das Bıld des stolzen. untätigen
Rıtters en das WIT auch be1 Phılıpp VoNn Harvengt finden Greift der
e1In! dann ist 65 N mıiıt i1hm®*! In bewährter Dıstincthones-Weıise
untersche1det dam gute und schlechte ogen, Schilde und Schwerter.
Be1l Letzteren verwelst G dırekt auf se1ıne Auslegung Z Der
gutle ogen steht für dıe Predigt (Ps TE doch viele predigen In der
Kırche, dıie selbst in der Versuchung unterliegen. Als ogen werden
weıters dıe Evangelısten bezeıichnet (Ps b 35); aber auch die
selbst (Ps E 15 dıe Androhung des Gerichtes (Ps 59, dıe Tugend
der Geduld (Gen 49; 24), dıe besonders be1 einem vir fortis nötıg ist (Spr
14 32); und sSschheblıc die Drohungen Gottes (Ps DE Diese sechs

ogen vernıichtet (Jott nıcht, sondern bewahrt S1e, da dıe Predigt
unterweiılst, dıe Evangelısten den Frıiıeden verkünden, dıe Schrift lehrt,
Was me1den und W d> üben ist, dıe Gerichtsdrohung erschreckt, dıe
Geduld eiınem vVvollendeten Werk führt und dıe Drohungen (Gjottes ZUT

Demut anleıten®?. Den stehen aber vier schlechte ogen n_
über, dıe der Herr zertrumme MeNSC  1C Stärke, Trug der Feıinde,
heimlıche Bosheıt und verkehrte Absıcht; s1e wıderstreıiten der Demut,
der Eınfalt, dem Wohlwollen und der Aufrichtigkeit®. Die Schilde
sınd Gottes Schutz (Ps 55 }3); se1in Gericht (Kegl B 65), se1ıne Ver-
heißungen (Ps 90, Der Schild, nach dem Muster des mıiıttelalterlichen

Ebd., Sermo G:11 (ebd., 158-163); eb ermo (ebd.,
Ebd.., ermoOo (eDd., 186)
Ebd., ermo (ebd., 184); vgl PHILIPP VON HARVENGT, Ep (F 203, 32B);

Ders:; ED (67 C/D)
VLr rel., ermo (PETIT, 186); vgl Sermo Fa (PE 296C-270C).

8 VIr. rel., ermo (PETIT, 187) Dıie Auslegung der ogen hne dıe
Eınteilung in gute und schlechte ist ebenso gegeben (teiılweıse WÖö  1C.  b in den Allegoriae
(PL 11
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Langschildes, Ist schmal, oben breıt, zeıgen, dass C wen12
1lst, Was ulls 1eTr vıiel dagegen, Was uns ın der ew1gen Heımat VCI-
he1ißen ist Diese Schilde bleiben bestehen: dagegen werden iIim Feuer
verbrannt VOT em dıe Schıilde der Selbstentschuldigung und Ver-
stockung und viele andere, auf dıe dam Sal nıcht erst ausführlich e1In-
Scht” (Janz und Sal vernıichtet aber wırd der Krıieg, der nıemals das Zael
se1n und 1Im Friıeden nıcht Bestand en ann Er hat acht Formen: Ver-
folgung, Wiıderstand der Welt, amp der Laster, Versuchung des Jeu-
fels, Wıderstand der Gegner, Verlockungen des Teufels, dieser selbst
und dıe Höllenqualen. Diese acht Kriege vernichtet Gott und g1bt der
egeile als Rüstzeug Geduld den ersten und zweıten, äßıgung

den drıtten und vierten, Tapferkeıt den ünften und sechs-
ten, Glauben den sıebten, wodurch Ian auch dem achten ‚DC-
hen kann®. Dadurch gelangt INan aber, paralle]l den oben geschilder-
ten Kämpfen bzw Paradıesen, In dıe DUAAX perenn1ts, deren Vorwegnahme
das ea des Klosters für dam wäre®ß®

rgebnis

Weıt wen1ger als be1 Phılıpp VvVon Harvengt treten be1 Adamus Scotus
miılıtärische Bezüge in den Vordergrund. Dıe zumeılst tropologische
Schriftauslegung wendet dıe entsprechenden orlagen meıst sehr chnell
auf dıe ene eıner klösterlich-aszetischen, stärker das Indıyıduum eto-
nenden Psychologie. Dıie historische Realıtät VO  —- Krieg und Rıttertum in
der Zeıt Ön1g Heımnrichs II VoN England 154-89) WIT'! aum und eher
negatıv (Ermordung Thomas ecKets wahrgenommen. Der Kreuzzugs-
gedanke spielt im schottischen Dryburgh OoItfenDar keıne 1e]
deutlicher trıtt DUn der indıviduelle, innerklösterliche amp als Psycho-
machıla in den Vordergrund, mılıtärisch eher iIm Sınne eiınes manchmal
zermürbenden kasernilerten Exerzlerens (exercıitium spirıtuale In welt-
abgeschiedener Eınsamkeit als 1im Bıld einer offenen Feldschlach
geschildert Den Sieg erringt aber letztlich nıcht der ensch.; sondern

VIr. rel., Sermo (PETIT, - (ebd., 18/-189). DIe usle-
SUNg vOoO  am} SCULUM hat keine Entsprechung In den Allegoriae.85 VIr. rel. eEermo E: TIT, DiIie Auslegungsweisen VOon bellum sınd
parallel den Allegoriae (PL HZ

VL rel., ermoOo (PETIT, 178) in der Prosa VO|  } HILDEBERT VON LAVARDIN,Cantus INn Spirıtum Sanctum (PE 173
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bedingt UuUrc dıe stark augustinısch gepPT: (Gnadenlehre ams
Gott Das muilıtare selbst verblasst In manchen endungen einem
ADienen das ZW ar auch, aber nıcht ausschließlic miılhıtärische KOonno-
tatıon hat Dies entspricht einmal der indıvıduellen Gestimmtheit des
Magıster Adamus, aber auch der Sıtuation des klösterlıchen Lebens

Ende des Jahrhunderts, wenngleıch VON eıner eKadenz des
Ordenslebens 1im schottischen Dryburgh nıcht gesprochen werden annn
Dıie Vısıon des Klosters als Paradıes ist eiıne Zielvorgabe, der das
charıtatiı muilıtare als prämonstratensische Ordensintention ühren soll
Der Friede ist nıcht Zustand, sondern Ziel des Kampfes, ann er
Krıieg vernıchtet ist Jetzt aber sınd dıe Prämonstratenser, Uurc den
we1l1ßen den künftigen Sı1eg gemahnt, 1im bıographıschen
Rückblick gesehen, fast schon Ww1e Kartäuser beschrieben In secrela

quiete Domıino militantes®!.

Summar y

In the works of Adam of Dryburgh’s Premonstratens1i1an per10 before
knıghthood and warfare not outstandıng themes. He 1s rather concerned ıth
monastıc asceticısm and indiıvıdual psychology. Hıs VIEW of the hıstorıical realıty
of chievalry in the ADCS of Kıng Henry I1{ 154-89) 1S negatıve OIlC We do nOoL
fınd the Crusader mentalıty al ryburgh.

However, for dam the spırıtual wartfare of the indıvıdual 110 15 the 11-

t1al PUTrPOSC of the da1ly rel1210uUs drıll in solıtude. The victor in all spirıtual
fare 15 God, a(011 INa TIhe usc of miılıtary anguage 15 nOLt vCLy sıgnıfıcant ın
Adam’s works, whıle thıs does 81011 s1g21n1fy monastıc decadence al the end of the
welfth CenturYy. The essential task of the Norbertine Order 1S still disceribed
charıitati milıtare, eing the road that leads monastıc aradıse. The NOMN

dressed in hıs VICtOTr10US whıte 15 admonıshed 1g for the end of
all are In monastıc quıiet.

Friedrich-Ebert-Straße Ulrich LEINSLE ().Praem
D-93051 Regensburg

x / De trıp tab p. 1 C4 (FE 198,


